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Naffaulfch« Nachrichten.
_ Infolge Einberufung der Beamten find im Rat-

hau» 40 weibliche«ilf»Mft< beschästigt
— Residenz . Theater.  Der Direktion ist e» gelungen,

den beliedten Charakterdarsteller Carl William Bllller zu einem
nochmaligen Gastspiel für 3 Abende zu verpflichten und zwar wird
der Künstler am Donnerstag. den 22. feinen untibertresslichen
Striefe in dem übermütigen Schwank„Der Raub der Sabi»«.
rinnen" spielen und am Samstag, den 24. und Sonmag, den 23.
ln dem neueinftudierten Lustspiel„Rosenmäller und Finte" den
Grohiausmann Timotheus Bloom, eine Rolle, welche er bisher
hier nrch nicht zur Darstellung bracht«.

fc. Zum Bt»mar<ktage hatte ein Stammtisch im Kurhaus da¬
hier einen 93er Steinberger Kabinet-Wein, Irocken-Beeren-Aus-
lefe der uu» dem Nachlaß des Fürsten Bismarck stammt», ein edle»
hochgewäch» mit an Rofendus» erinnernder Blume, an den Gene-
ralsettmcrschall und vderbefehlshaberder gelamten deutschen
Streitkrüste im vsten von tzindenburg mit einem poetischen Gruß
gesandt. Gestern lies nun am Stammtisch au» dem Hauptquartier
von dem » eneralieldmarfchall ein Dankschreibenein, in dem er
für den köstlichen Wein dankte.

fc . Stadtverordneten . Sitz» II g. Der vom Ma¬
gistrat gestellte Antrag, statt der Eindeckung von Dauer- und
Buchlensletfch sür die nächste Zeit den erforderlichen Vorrat durch
Gesriersieischz» ersehen, wurde angeiiomincu. Für Dauerware hat
dir Gemeinde 43 000 Mark ausgegcben. Rach den Regierungsbe-
stinin.unaen müßtenl 200 UU) Mark aufgebracht werden. Sesrier-
schweinefieifch soll nach gemachten Erfahrungen an Güte und Ke-
schmuck frischer Ware nicht nachfiehen. Der Berkaussvsrlust wird
vom Reich zu BO-:- gedeckt. — Ein Normaleinheitspreisfür
Straßenbauten kann unter den augenblicklichen Berhältnisfen nicht
festgesetzt werden. Jedensall» muß er wegen der Berteuerung der
Preise für Material und dessen herbelschassling erhöht werden.
— Da» in Kloppenheim von der Stadt erwoebene Gebäude, um

I da cu» di« elektrischen Anlagen für den Ort zu bewerkstelligen,
1»500 Mark gekostet, ist für 3000 Mark verkauft worden.

llinue ist durch de» Mer« der Konzession gedeckt. Auch da»
wurde gen' hmig». Für die „Gesellschaft der Freunde osipreußi-
scher Flüm>tilge" wurden 300 Mark bewilligt. Der Magistrat
stimmt« dem Entwurf de» Organisationsausschuss«» betr. die
Leistungen von Naturalien- und Liiartier-Berpslegung sür die be-
wassnete Macht im mobilen Zustande zu, desgleichen dem Antrag
de, Stadtverordnete» Barner wegen der Beteiligung an de», von
der Stadt »inzusührenden Seesischverkaus.

fc  Der « ommisttonsreisendeJoses de Rath au» Antrag bei
Krefeld betrieb iin Jahre 1013 den Berkauj eines frommen katholi¬
schen Buches„Betet zu Gott" sür ein« Berliner Firma. Wenn
Freuen ohne Wissen der Männer nicht bestellen wollten, ließ er
Öd, einen Zettel, angeblich damit dir Firma wisse, daß er «inen
Besuch abgestattet habe, unterschreiben. Schließlich bekamen die
Leute doch da» Buch und wenn sie die Annahme verweigerten, so¬
gar von der Firma die Mitteilung, daß »in Bestellschein vorliege
und bei Nichtzahlung«läge ersolge. Mi» Zuchchau, und Ke-
sängni» wegen Betrug und Urkundenfälschungist er bereit» vor-
beslrast. Er erhält«ine Zusaststras» von zwei Monaten.

wc. In dem Schadenersatz-Prozeß de» Bäckermeister» Frist
in Sonnenberg gegen die „Süddeutsche" wegen Schadloihaltung
für die Beschädigung seine» .Hause« durch einen über dl« Bahn-
strecke hinan» «esahrenen Motorwagen, ha« er den von der Stra-
ßenbahngesellschast gemachle» Bergleichsvorschiaa nicht ange¬
nommen. Da» Landgericht hat daraufhin beschlossen, noch einen
zweiten Sachoerständtgen in der Sach« zu hdren.

Homburg. Unser« Stad« dürste die erst« de»tsche Stadt sei»,
bi« eine dauernd« Kriegserinnerung in Form eine» künstlerische»
Zierbrunnen» ihr eigen nennt. Sanitätsrat Dr. Kaufmann-
Frankfurt am Main schenkte im vorigen Sommer der Stadt Bad
Homburgv. d. J). einen Brunnen, der «in« „Danaidengruppe" vor-
stellte. Der Brunnen konnte aber nicht ausgesührt werden, da
»» während de» Krieg«, unmöglich war, Bronze die da« Haupt-
material bilden sollt«, zu beschossen. Der mit der Herstellung be-
traute Künstler, Hugo Kaufmann-Berlin, legte nun mit Einwilll-
gung de» Spender» einen neuen Entwurf sür di« Brunnenanlage
vor, „Labung eine» verwundtten Kriegers", den der Magistrat
und die Stadtverordnetenversammlung guthießen. Der Brunnen
soll in Marmor und Muschelkalk ausgesührt werden.

Bflirlii aus dar Umgegend.
Mainz. Auf der Strecke Mainz-Bingen wurde auf dem Bahn¬

übergang an dem Sandhos bei heid«»h«im da» vier Jahr» alte
Kind de» SisenbohnbedienstetenWilhelm Bieber von einem Schnell

S  überfahren und getötet. Da» Kind war seiner Mutter tn,nachgelausen und unter der geschlossenen Schranke burchgc-
pst. Der Bahnwärter konnte da» Unglück nicht mehr ver¬

hindern.
— Mainz. In dankenswerter Weise machten stch die dies¬

jährigen Konfirmandender rieinen rhcinheslischen Gemeinde
Bubenheim um die Berwundeten der hiesigen Lazarette verdient.
Die Kinder bezeugien ihre Liebe zu den braven Soldaten durch
«tn« eigenartige Sammlung. Sie zogen von Haus zu hau» und
sammelten frische Eier, die sie dann hierher an» Rote Kreuz schick¬
ten. Sic brachten aus dies« Weise OOOEier zusammen.

— Illeder-Zagelheii». Der hiesige Sporgelmarkt wird am
Donnerstag, den 29. April«rässnet. Die Aussichten der diesjähri¬
gen Spargelernte sind durchau» gut. Trost de» Mangel» an Ar-
beitskräften sind die Spargelsclder überall zur Abernle fertig ge-
stellt. Bielerort» wurden auch bereit» größere Berkaus»abschlüss«
»orgenommen. Die Preise bewegen sich hier zwilchen 48- 43 Psg.
für das Pfund als Durchschnitt sür die ganze Erntezeit.

Mann unachtsamer Weise gseichsall» zerrissen hatte, vorgesunde».
Lurch herbeigeholte Polizei wurde der Postau»h«lser '

vermischter.
Köln. Nachdem die Kölner Kriminalpolizei kürzlich einen ju¬

gendlichen Postaushelser wegen Unterschlagungvon Briefen sestge-
nommen hatte, beobochteten Passanten eine» Kölner Borortes, wie
»in anderer Au»h,lser zahlreich« Briese zerriß. E, handelte sich
größtenteil» hier um Sendungen, die au» dem Felde gekommen
waren. Unter den Papiersesten wurden auch Seidschein«, di« der

orgesunde».
sestgenon,-

held weddsgen» kurze» Eheglück, «apitänleutnant Otto Wed-
digen, der nunmehr mit der gesamten Belastung de» „U 29" den
Heldentod gesunden hat, verbrachte noch vor wenigen Wochen ei¬
nige Tage de» Urlaub» im harz. Zeitweise hatte er sein« Woh¬
nung in Braunlag« ausgeschlaaen. Seine Gattin, der Otto Weddl-
gen in den ersten Mobilmach»ng»ia»en in Hamburg angeiraut
wurde, war aus den Wanderungen durch den winterlichen har,
seine Begleiterin. Bald gingen jedoch die Tage der Erholung vor-
über: die Pflicht ries ihn wieder zurück. Der tapfere Kommandant
von „U 9" erhielt da» größere und leistungsfähigere„II 29", mit
dein er nunmehr für da» Vaterland in den Tod gegangen ist.

Ein „Nichtraucherlag" zum Besten unserer Trupp«,. Die
„Deutsche Lodzer Ztg." schreibt: Aehnlich, wie man in Friedens-
zelten für bestimmte Zwecke Biumentage veranstaltete, sollte ein
„Nichtrauchertag" zugunsten unserer»» Felde stehenden Truppen
veranstaltet werden. Der Aorschiog geh« dahin, daß alle Raumer
einen allgemeinen Nichtrauchettag einrichten und dafür den
8. Mai, den Geburtstag de» Kronprinzen, sestiegen. Jeder, ob
reich, »b arm, soll gewissenhaft seinen Tagesverbrauch an Zigarren,

Zigaretten ober Tabak berechneck uiiß ßa, VdS ßasllr für best
8. Mai bereiilegen. Dergestalt denkt man einige Millionen<so viel
ergibt die Berechnung von einem Durchschnitlsdeitragvon nur 20
Ps aus den Kops» zu sammeln. Die Tabakindustrie soll kein« Ein¬
buße erleiden, da sür da» Geld in erster Linie midier Rauchwaren
sür di« Truppen eingekaust werde» sollen, und zwar dergestalt, daß
jede Stad« ihre eigenen Zigarrengeschäjt« berücksichtigt.

Lubwig«hasena. Rh. Bor etwa 4 Wochen wurde au» der
heil- und Pslegeanftalt in Homburg sPsalz) der krankhasl .ran-
lagt« HochstaplerFriedrich Wilhelm Becker entlasten. Er mußtevor »iniaen Tagen wieder verhastet werden, da er inzwischen seine
kühnen Schwindeleien im großen Ilmsang« wieder ausgenommen
hatte. So erschien er am Ostersamstast bei dem hiesigen Nentamle
und stellte sich al» Oberregierungsrat Mandel von Speier vor, der
beauftragt sei, die Untersuchung in einer Di»»tplinorsach« zu füh¬
ren. E» gelang ihm die Beamtend.eser Behörde zu täuschen. In
der heil- und Pslegeanftalt Frankenthal revidierte er al» „Ober-
regterungsra»" in Begleitung de» Chefärzte» die Anstaltsräume
und die Jrrenzellen. Becker verübt« jedoch die meisten Betrüger-
eien aus den Namen de, Oberarztes der heil- und Pslegeanftalt,
in der er vorher untergebracht war. Indem er sich aio den leiten¬
den Arzt der hombürger Irrenanstaltau»gab, suchte er besonder,
in den Militärlazaretten Aerzte und Verwaltung»>-eam>e um grö¬
ßere Summen zu prellen. Da Becker in der Pfalz auf Grund meh¬
rerer psychiatrischer Gutachten schon früher vor Gerlcht sür seine
Strastaien verantwortlich aemachl worden war. während er in
Baden aus Grund der Heidelberger Gutachten stet» ftrassrei aus¬
ging, verübt er seine Hochstapeleienseit vielen Jahren vorzug»-
welse immer wieder aus badischem Gebiet.

Der Brief «lue» Berliner haiwwltt». Ein kaiserlicher Beam¬
ter, der bi» zum Krteg»au»bruch bei einer deutschen Botschaft im
feindlichen Ausland« tätig war und infolge de» Kriege» nach
Deutschlandflüchten mußte, schreibt demB. T.: „Bei Krieggaus,
bruch gezwungen, mit Frau und meinem Töchtevchen nach Deutsch¬
land zurückzurehrcn, mietete ich Mitte Januar d. I . tn Beriin-
Lichterjeide-Weft bei dem königlichenRechnung»«»» im Statisti¬
schen Üand«»am»« Wallie» ein« möblierte Wohnung aus «tn halb»,
Jahr, di» Mitte Juli d. I . Meine Frau hatte da, „groß« Pech",
mir und dem Baterlande Ende Mär, einen strammen Jungen zu
schenken. Bald daraus kehrte sie al» Rekonoaleszentin mit dem
„Stolz der Familie" aus dem Krankenhavle in da» heim zurück.
Drei Tage später erhalte ickzvon meinen Wirtsleuten einen Brief,
dessen erster Absast solgendermaßen lautet: „Da Sie beim Mieten
der Wohnung aus meine direkte Frage »ach der Größe Ihrer Fa-
mili» verschwiegen(!) haben, daß Ihre Frau Gemahlin im März
«in Kind erwart«, kündige ich Ihnen gesestmäßi» zum 1. Mai die
Wohnung. Ich ersuch» Sie hierdurch, mir innerhalb drei Tagen
mitzutetlen, ob Sie diese Kündigung annehmen, da ich mich sonst
genötigt sehe, die Ermissionsklaäe gegen Sie anzustrengen."
lSollte man» wirklich für möglich halten?»

Russische» Theater iu einem Gesangeuenlager. Bon der Weit-
Herzigkeit, mit der di« Kommandanten der Gesangenenlager in
Deutschland das Leben der Kriegsgefangenen regeln, zeugt eine
Theatervorstellung, die am I. April im Kriegsgefangenenlager zu
Parchim in Mecklenburg stattfinben durste, veranstaltet wurde die
Borftellung von de» jüdischen Soldaten unter den russischen
Kriegsgefangenen, und das sauber gedruckte Programm enthält
hauptsächlich jüdische Theater- und Musikstücke.

weiße, handgestrlckl« Strümpfe cmpsiehlt die augenblickliche
Mode den Damen und jungen Mädchen. Der spinnwebdünne
dunkle Strumpf bat sich überlebt. Die Mode ha« jetzt in ihren Taft.
Neidern und ihren krausen Formen viel Anklänge an die Bieder¬
meierzeit, und verlangt dazu den weißen, seinen, hanügestrickten
Sirumps und schwarze Spangenschuhe. Der Strümps hat seitlich
eingestrickte klare Sireisen. Währcno in Amerika diese Mode nur
aus Schönheitsgründen verbreitet wird, sucht man in Deutschland
zugleich eine soziale Frage zu lösen, indem man mit dem Anserii-
gen dieser Sirümpse Heimarbeiterinnen beaustragt, die vorher für
die Heeresverwaltung mit Stricken von Socken beschäftigt waren.
In Köln sind schal? Schritte getan, um Frauen, di» non Hause un¬
abkömmlich sind und notwendigerweiseverdienen müssen, in dieser
neuen, feineren Arbeit zu unterwetsen. Die handgestrickten
Strümpsc werden nicht billig, aber durch ihre Haltbarkeit trotzdem
preiswert sein. Sic sinda and) nicht als Massenware gedacht, son-
dem al» Modeartilel sür die elegante grau.

Eine deutsche Soldateazeitung au» der Heimat. Neben die
verschiedenen Feldzeitungen, die unseren Soldaten nun mit immer
reicherer Abwechslungihre tn der „schwarzen Kunst" begabten Ka-
meraden draußen im Feindesland kerstellen, «ritt jeßt eine hei-
mische. „Gruß au» der Heimat" betitelt sich dies» eigenartig» Lie¬
bergabe. die Forstmeister keqser zu Ruhpolding in Oberbaqern in,
Leben gerufen hat »nd vorläufig an die aurgerückten Mannschaf¬
ten der Gegend versendet. In vornehmer Au»ftattung aus gutem
Papier gedruckt, enthält das sechsseitige„Blättle" obwechselung,-
reichen Inhalt in Poesie und Prosa.

Ein Ei de» „Vogel Rock". Im neuen Schausaal de» Zoologi¬
sche» Museum« in München ist gegenwärtig, den „Münchener
Neuesten Nachrichten" zufolge, da» größte Ci, das bisher ausge-
sunden wurde, ausgestellt. Cs flammt vom Koloßvogel oder
Aepyoinis, einem ausgeftorbcuen Lausvogel Madagaskars, der an
Größe den Strauß wohl um dos Dreifache übertmj und vom Fuß
bis zum Kops siebenb>» neun Meter gemessen haben mag. Wahr¬
scheinlich ist dieser Vogel erst in sriihgcschichtlichcr Zeit hingeschumn-
den, mon fand in den verhärlelen Schlllmmoblagerungen von Mo-
dagarkar noch verhältnismäßig frische Spuren von ihm, die „ver¬
steinerte»" Eindrücke der gewaltigen Füße. Knochenrestewurden
erst in sehr geringer Menge gesunden, bekannter sind die Eier, die
in der Regel einen Durchincsscr von 313 Millimeter tn der Läng»
und 223 Millimeter in her Dicke ausweiscn. Ihr Inhalt entsprickit
ungesähr dem von 130 Hühnereiern. Wenn der Bogel noih in
historischen Zeiten lebte, dann ist er wahrscheinlich identisch mit
dem sagenhaften„Bogel Nock" ,m arabischeir Märchen. Nicht nur
durch ihre Größenverhalinisse wirken die Eier überraschend, s»n-
Hern auch duich ihren ausgezeichnetenErhaltungszustand. Sie
finden sich eingebettet in erhärtetem Echtamm, wodurch sie vor
be,» Zutritt von Lust bewahrt wurden. Im Zeitenlaus drangen
dt« mineralischenBejtandiriic de» Schiamme» in da» Innere des
Eie» ein und feilten sich an Stelle de» zerfallenden Inhalts: Eiweiß
und Dotter. Da, wo die Sehale mit ihrer Außenseite im Schlamm
gesteckt, dlückic sie sich getreu ab. Wurde aber da, Jnnere de» Eies
nicht oon mineralischenusw. Bestandteilen de« Schlammes einge¬
nommen, dann tmn es zur Auslösung des Elgcdöuses. In dielen,
Falle «rot an Stelle des Gehäuses ein hohldruck, eine echte Ma¬
trize: mit ihr läßt sich icickst ei» tadelloser Abguß der längst ver¬
schwundenenSchoic Hersteilen. In gleicher oder ähnlicher Weise
vollzog sich die „Bersicincrung" bei den Weichtieren lSchnecken
iisw.s. — Die Frage nach dem Aller „versteinerter" Eier läßt sich
nicht genau beantworte», weil»>an da« Alter der Erdschichten, in
denen iie abgelagert sein könne», nicht zu bestimmen, so„bern nur
zu schäfte» oermag. Al» alles,es Ei gilt da« vor mehreren Jahr,»
in Aiizrna in einer Masir Harle» Kaltsteine» enldeckie Exemplar.
Die Kaltablagerun« an der Fundstelle wurde aus elwa drei
Millionen Jahre berechnet. Diese» Ei ist bi» tn die feinsten Einzel,
heilen tadellos erhallen.

w « der Krieg uns gelehrt.
Was der Krieg NN» gelehrt, ich will es euch sagen:
Die Arbeit, als Trost i» den schwersten Tagen,
Da» Mühen und Sorgen bei tag und Nacht,
Da» Denken, was andern  Freude macht,
Den redlichen Eifer, das niiszliche Schafte»,
Da» Alle-Kräste-Zusainmenrassen,
Da» Aonsschwersen von Tand und Putz,
Da» Bergeisen aus allen Eigcnnust,
Du» Miigesühl mit de» Nächsten Leiden,
Da« Allesversieben»nd Nieniandbeneiden,
Das Psllchterftillenmit Liebe»nd Lust,
Und stet» der-Beranttvortung sich bewußt,
Da» Einer iür-alle und Alle siir.einen.
Da» Besserwerden, nicht Bcsicrscheinen,
Den Heller zu ehren und da» tägliche Brot,
Dg» Gottvcrtrauen in Not und Tod,
Da» demütig Etch-in-Alles-Schicke»,

TV « «* VW» »uf Sdf Man» hmporzvßNckech'^ ' .'VW
" fl Gott feint Wiederkehr uns beschert— » >

ist'», wo» der Krieg un» ha» gelehrtl I
v, Rettich - Pirk  im „Neuen Wiener Togblatt".

Wenn
Da» ist

Settgemätze vettachtunge».
Die » lerbaukstrakegea

Lieb Vaterland magst ruhig sein, — da sitzen st« und roten—
und schlagen schon den Feinb allein — durch Worte, statt durch
Taten. — Erörtert wird da» „wenn" und „wie", — geprüft brr
Stand der Dinge: —t» geht zwar gut, — doch wissen sie— wie e,

Herr Schulz hat einen Freund dabei, — der ist Im haupt-
Suartier«„ — Herr Müller weiß so mancherlei, — er kennt dieawpsieoitr». — Herr Schmidt geht ohne Unterlaß— draus Io»
mit Blitzeoschnelle— und auch Herr Lehmann weiß etwa» — „um
ganz bestimmter Quelle",

Sie kämpjen brao und dringen durch, — den Gegner schnell zu
ducken, — Der eine hilft bei hindenburg, — der ander« hilft bei
Klucken, — und dann, die Geister handeln ichnell, — zumal dt»
ausgeregten, — Berieiien sie des Bären gell, — den sie im Nu
erlegte».

her Schulz« steckt ganz Frankreich ein — und England auch
nicht minder, — Herr Müller sagt, was kann da sein, — deutsch
werden jetzt die Inder. — Herr Schmidt geht mit Aegypten lo», —
Gibraltar wird hispanisch. — Herr Lehmann meint, ganz zwetsello»
— wird Petrograd germanisch.

So geben sie mit Wucht und Macht— dem Feind ein, aus die
Mutze— und nehmen, eh' er, noch gedacht— ihm sein, best»
Slützel— Wenn'» sein muß, gehn wir selber mit, — wir werben
« schon schassen— es dröhn, der Bataillone Schritt, —wir sind ein
Aalt in Wasseni

So sprich»Herr Schulz, doch oon Gestalt— kann er nicht»lel
oerheißen, — Herr Müller ist berrils zu alt — und Hot auch schon
das Reißen. — Es spricht»zerr Echinidt voll Seesenruh— wir
wanken nicht und weichen. — Doch als Soldat ist er „v. u.", —
Herr Lehmann ist, desgleichen.

Darum ihr Herren merkt euch fein, — laßt raten fein und
taten. — Und überlaßt das ganz allein— den wackeren Soldaten,
— denn siegreich weit ui Feindesland— stehn unsre tapsern
Streiter, — Mit heißem Dant sei» onerlannt. — sie schassen,
ich»"! ' Ernst heiter.

Bunter Merkt.
fr  Hanau Da» Scho„enger,cht in Langenselbold vernrteilte

bie Ehesiau Anguste Gubma»» von hier, welche zahlreiche»
Kriegersiauen de» Kops burch Kartenlegen«erbreht«, zu 14 TagenGefängnis.

S Hannover. Die Leiche der seit dem 18. September 1914»er-Iwundenen 16jährtg«n Margarete Schmidt au» Linden ist in der
aoenstedter neldmart gesunden worden und zwar mit einer leich.

len Erdschicht bedeck». Obe» sich um ein Bcrdrechen an dem Mäd-
chen handelt, wird die Untersuchungergeben,

Zittau. Der wegen Lustmordes zum Tode verurteilte Mar
Dietze au« Meuselwitz ist hingerichtetworden,
. | « Hn- 2» der Nähe des Flugpiaszes Johannisthal stürzt«
der Flieger Bootsmannsmaat Beltz mit einem neuen Apparat ab
und verbkannte>n,olge der Explosion de» Benzinbehälter,
. „^ vstpreußische palenstödle. Zum Wiederausbau der ostpreu-
ßischen Städte und Dörfer suchen sich größere Stabte im Reich»,
innen, Ortschaften heraus, denen sie ihre deiondere Fürsorge und
Hilfe angedechen lassen wollen. Solche Poienstädte sind bisher
Schonederg für Damno», Wilmersdorf für Gerdauen, Charlotten-
Wetlau Magdeburg für Johannisdurgund Essen sür

«Bm >. Berlin. Ws« wir au» zuverlässiger Ouelle erfahren,
sollen demnächst, um dem teilweise wucherischen Treiben im « e:.-
zolhandel zu steuern, höchstpreiie für Benzol sestgeseizt werden.
? a b,e,5.0^ l|,cnl’oflc  Gondel mit Breisen zwischen 30 „nd 40 Mark
sur 100 Kilogramm handelt, dürste die sestzuseßende Höchstgrenzekaum namhaft hierüber hmausgehen. ” '

«ine AMengefeNfchaft mi. 74 - ranken Reingewinn. Der
Krieg hat manche Sellsamkeite» z„ Tage gefördert, dieais kutto-
imn einzig daftehen. Die Sorncrgratbah» im schweizerischen Kan-
ion Wall"», die ollsährlich vier bi» fünf Prozent Dividende de-
zohitc, verzeichnet für bas Jahr 1914 nur einen Reingewinn von
74 Franken. Das Aktienkapital beträgt2 Millionen Franken und
bleibt selbstverständlich röllt» dividendenios " " n

Den,. Ein llhrensabrikant in Locle, Kanton Reuenbura dal
Gener alissimu» eine Uhr geschenkt. In seinemIzmz .wx  äff" “ S -TK 'iAB
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SMmg onnotm. Mehrere«utomobll»
,11« «edenmnittl find vernichtet nwicht

« besan» sich 1 , vynamittager « Inf
Dynamit zu bergen and so die Stadt «

bewahren. Di« Illach , de, Braade, .ist u>

Au» »«r Aiüinhtnrr . ZnMch".
Di« Dung»,, haben Krieg flcfpictt und mit möglichNer Natur-

«reue Inch , Schlachten geliefert. Dabei ist e, natürlich ohne j«d,
Dirk und Dünn gegangen. « I» sie nach Frieden».
en. fühlt sich der Bäier »eranlaßt, wegen de» Au«,
aihwerk und KI«iduug»ftUck«n die geindfeligleiten

Rücklicht durch 1
Ichluß heimkehrrt
sehen, »an Schi , __ _ _
»an neuen, zu eroffnen. ökr haut sie, vom Ältesten angesangen,
einen nach dem andern durch.

AI, die Reih« an Walter kommt, spricht dieser berett» heftig

wesenU lieber Vater, mich nicht. Ich bin schon der Russe ge-

Zwei Arbeiirrfrauen treffen sich oor der Militärbehörde. _
*>*» eine sich ihr» Krieg. unterftützung «cholr hat. « ach die andere:
»« ». na. wo kümmsiDu her?' Sttim : „Och. uh ban mäh btoß de
Zinsen getzrit, da» Kapital liech fa im Schügengraden.'

Im Kasino ist eine neue Ordonnanz angestellt. (Ein Im Kasino
ftemder Offizier ruft ihr zu: „Ordonnanz, wo ist denn der La«»»?'
Darauf stürzt »er « ursch in» Ortwimanzenzimmer und schreit
htnein: ,,L»ku». zum Herrn Hauptinanul"

Rach mehreren sehr anstrengenden lagen in den
aräden wird unserem Bataillon Ruh, geginnt . Di» U«r
«bteilui ., unterhalten sich mit allerlei Liedern. Zufällig fällt einem
Don.brvr . einen, echten lkffener Jungen , ein Buch, betitit „Homer,
Geiäiw«' , in die Hände, und ganz «rftcut ruft er seinem Kameraden
zn: . Daniel, d» lot us eenen drut fing,,, !'

Zeitgemäße Antworten. „Wie hieß der preußische
General, der 1»71 die granzvfen bei St . Luenlin schlug?'

„Sultan Jarou » Selm.' *)
„Und wie heißt die Hauptstadt der Prouin , Schlesien?'
„Midilli." ' )

.Soeben' und*) Die fetz,gen Namen der Panzerkreuzer
„Breslau ' .

Unfere Anna, die Perle au, dem Schwarzwaid, hatte einen
Schatz, den sie reichlich m,t Liedngaden bedachte, verwundet au»
dem Feld zuruckgekehrt, ist er ihr untreu geworden.

Auf urfere yrage , ob sie denn nicht traurig d«»weg«n fei, ani-
writete sie: „Wisse Sc,  in den« schlimmeZeile muß halt feder
8pser b̂reffi"  Vaterland bring«. La Hab i halt auch m,

«ebuet,anzeig «. Die Sirburl eine, gründen Ir -Jungenzeigen hocherfreut an "
t  Paul Müller und grau.

Neuester Eammelfporl. „Sammeln Sie noch Re-namemrrk«,,?"
„Nln , nur mehr vrotmarken .'

Scherzfrage. „Wa , hat Hindrnburg mit einem Neinen
Kinde mmeinfam?'

. ? ?»"
. -Wenn man oon beiden eine Zeitlang nicht, gehört hat, dann

Ist sicher wa, p.rsfierll' ^

2a memoria« .
Der König oon England hat alle alkoholischen

Getränke auo feiner Hofhaltung »erbarmt.
„Och kann mich au» srlem Herzen bescheiden' —
»lobte der »in, — „ohne Whi,k,48 «nuß:
Ein « egen, daß diese entsetzlichen Zeiten
Nicht mehr vuern Bictorta erleben muß!'

weddigen s
Einer jungen grau
Trauernde Tränen fallen
In da» mörd'rifche Meer. —
Klag nur , junge grau!
Dir — und Allen
Ist ein Mann gefallen —
Und um einen
Edlern und desiern Hilden weine»
Deutsche Herzen nimmermehr!

A. De Nora.

verantwortlich für den gesamten redaktionllen Tll « uido Zeidler,
für den Reklame, und Anzlgenteil gritz Mauder, Biebrich.

Mus  der SeschSftiwelt.
iNasiauifch« Landeibrmk,_

Der Jahr ««derichi dervli
Sparkasie und V
erDlreNi« , der

über die Ergednisi« der oon ihr verwaitlen drei Institute für da,
Jahr 1014 ist soeben erschienen̂ Ein ftattliche, Heft von III Sei.
ttn , mit reichem
Darstellungen. E»
gäben die Rasiauij
kerung unsere, 9b
und wie au'
standen hot.

«n Material und mehreren graphischen
zeigt sich hier dniilich, wie unendlich viel,
i, Lande»bank und Sparkasie mit der » eoöl-

,l «rung»bezirk» in Stadt und Land oerbinden
di« NassauischeLebensverstcherungnuistalt «, ver-

gleich »on Anfang an Inzubürgern.

[ Anzeigen-Tell
HawfttaaaMaiMMBaMaimMM

J
«rotmartr ».

. . Di« » «»,, »« der Brnmaeken für die nächste« och» , omII . dt« etnichi. » . » »rit »rl»i,i pur , « Montag , den >». k».
I » . vormittag» „ o H- HV. Mit und nach« !'« , , »,n » /.- I lldr.
für den >, ll , I und 4. « eetrt in d»r »ä»,ilch,n Knrodall », Ein-5an, Koilernratze, für denI S»,trkI«»oneeibllr, »atdftrahe.>ie neuen « r»,merken »«b' N eine andere «har»» und »eriiere»
dt« seliherizea mir dem UM « »».. abend» istr» « a»i,k1t.
„ . Alle bi» zu diel, » ttriwui « « ch, aulaebraucht, » rmmarken
sind aus dem Nachen» Ziwwer st» zutückzugeben.

Biebrich, den II . « »eil III»
»er Megistr » . Ol. v . 11 1» » *.

Bekr . : « totst, «ist.
Aul « rund de» girier,«» bettesten» die Dlchsturetl« «,m

1 « uaust >»t« wir» , «« Dnm»ia, de, A b». « I» , » bl» aus
>o-iter„ ein chstchstutei» Mr den L«i» « tot im « ,wicht, »o»
liillll« ramm iam 4. tqi »ach Im Becken»aus dt»Ose, »«, » fest-
»esehi.

Biebrich, den 17. Mär , III ».
Der Maiistrat . I v . i Drop ».

ilieber der » riegdunierstüll.
— « iluri , aus « tonte,,

auf Zimmer Nr » 1

Der « « lld -nde : »un»

Baf »»b»z« >« kch,k,e.
, . Die « serbetzalimK werden daraul «uia»erlln » « macht, »aß
lsbe Aendnun , in de« » terdestan» inne^ at« Ist « er,, mmI »«1 »er v erstnd,, »», »b gerecht,e,, ,m lstmßaa» Zimmrt « t . AI»rN

Di« Landwirte und fattWa« Bei tonen denen T « nhat «r iu*
" ? En,1st. ftifwi i aA ixmeiiftrur ttuftiaat die etwaüdrta vretbende Men,re cbenbatelSfrauiugrden

«er Eaachat,r vertüneri oder m  onteten Zweck,n ver«Ära Mafer ,u8 *•“ w"
«i -tri » . den M. « peil ISIS

Der Mmzistrn«. I . B. , Tr, » o.

u ,Zeit  wn8 « dier? e8 ewen

Die Voü tetwrwalmu , « ,gt.

SekannfmaHung.
Unter Hinwl , a,
z »,m Ai.Januar 1_ _

knn» d», Verkehr» mit Brotglretde und— “ "t<n alI , - - - _ ..
(Weizen.

- „s di« G 8 und ISt der Bundenat »v«rord.
nun, mm Ai.Januar III » u. Mm «. Februar III », dir . dt, « ege.

-hl. wnden di« » esitzer
»on Boraten an gedroschenem Vlreide (Weizen und Roggen! und
»>̂ E «hl (Weizwt. und Roggenmehl), die zusammen mehr al, »»
Psund betragen, aber einen Doppelzentner nicht üb«,'
an

. . .. . . . — . . — ,.. .ue„, aus
. diesevorrät« und ihre Eigeniütner bi» zum I». d». Mt»,

m lliemeindevorstand, anzuzelgen.
Angenommen sind di« den Unternehmern landwirtschaftlicher

Bein «»» (tz « « »satz 4 a der genannten » ervrdnungs für den
Slbstmrbrauch gesetzlich zustehenden Mengen.

Wer die Anzeige nicht in der gesetzNchen Frist erstatil oder
w" willentlich unrichlig» oder unvollständigeAngaben macht, wird
mit « esängni» bi, zu S Monaten oder mit » eldstras« bi, zu 1800
Wart bestraft. Unabhängig von der Bestrasun« tritt die gort.
nähme der bei der Anzeige nicht angegebenen » orröle ohne Ent-
schädtgungzu Gunsten de, » reife, «in.

wie,baden , den II . April HI ».
Namen, de, Krei,au »fchnfle».

Der versitzend».
I . Rr .II . MI . von Heiniburg.

stSirb hiermit zur öffentlichen Kennwi» gebracht
A"»>eldar.»' n merben bi» läaatteu » am IS » « t» . im

Dl-ntzsttwdr- tniiBM UVi« ßr
iml von I1/, til, R MOv abend, entgegen genommen

vielt !» , »en IS. « »rii IMS.
_ _ Der Magistrat . 3 » . : Dem,

i her
fit den OtfMMftufc ffir JtrtcpfOrfotit.

Hot!), « ertrtd « Hildegard w Mit., Sowmlbasien »1 Winne,
e d zun. NheindU» S4 Mb.. « », . Müller. Schön, «msicht» .47 M» .
Me», wir « b,SI Mb., Mittwoch.Kbend. Urinzche» 4u IRk, If I).
100 M» . Dt. Müller. Eierarzt S„ M».

«eifere »»«nln , 11 drill, «»» «rwllnfcht.
DI,brich, den I». Upril 1915.

0. Gümpel,  Eekrelär.
Bett . >Reinbolten der « lrahenkänäl ».

S » Ist »tellach »eoimchM worben, »atz »et de« » irastenreini-
ivegÄtllstgil»

Biebrich, »en 15. « »tll 1115
_ _ Di» Neligloerwaliimg. Bag«.

UMl Oleiich »inest » all «! ver
»er « „ kaulbprei» »errstgr «st _
»lest wird mir dem Bemerken »,

stans. a» » «»- un» « oeiieMri », «Weitlmen nickt st«tlfin»,n »arl.
Wetrich , den 17. « prt I»1».

Die Weltgelmrwnlrnngt

Mrlbn» Blun».
"» •« » ’ MÄ8E

Im
nnM «»,
t » «tniit,
L Mt Ci

jntlt (Jtnentr imutM»
Ulte« t

^ «chlesier yeh en » « >« >, » et «e»,ren «« » OMtustt
stöt

tembt

sich »er AmmNuoMm»

istian Blengei, ,eiere » am w R,.te»»«»«n»embet IiM>. .. _

8;
1 »er raglstlnet Jakob » sthren,  geboren am ». Mat 1« k

»u Nierstein.
IM Btenstmäbchen Maria » kill,er, »r ». inlf . lM

>« ntjtrtzun, ». Unlerb »iuin»«vsitch>IW | u(M« istiingen «wegen i
*—

Maui
iebrtck

..'wer
Johann.

Rindet).
Der Maurer ibtan » « endet,  geb . am »4. Juni 1k»5
zu Biebrich a . Rh.

7. Echmibet Heinrich Schmidt , geb. «m S. Sani IS7I , u
I tn

UM) jntt Wilhelm Hofmaun,  geb . am S. Apriloibrnrai ».
mn UrmUlelu», der AaientdnUöäerhsttrnttz, umerßer.

Biebrich, »en 1. Bebniae 1115. Der Maaiftr « .

» « « . « rnik l » « i . nachmitt «, , 1 u »r werden «ul dem
« »lhän» l» Btebttch, »wet tn dielet « emarkun». Maing-rfttaßt.
2 «lewann btlentut « ecket, are » «>»r 48 ,,m unk in , tu qm,
»emtlner Wert lnllnei. »i» zu äOOOOMark , » tzeaitteer : ikheltmt
Banmttetnehmet Rio» Haritnenn htez, ztvaugzmeile vtrstelgett.

Wielbaden , den 0 « »til II 5.
_ « stniiUche» « m«»„ ri » t » ßtl . st.

Sn! UM- Mitdnmt-MU fita!
»«bürten zur Bebebun , Idre» Leiden« kein sie lchmerzende» Broch-
»an» wehr, wen» str mriara in « rüde verickiv. nach« ah « ohne».»«-wg * Unineffel-SniftaDDaroi
ttaa.n, den ich .uf^ rodt ĝ br u..bs, ^ ikn .men ^ dnMn.eirn » , «t »e gltrückzabie Sin selbst am HK,»«,, , de, 1». 4-,

.i * Gienoto «. den st«. * »ril.«den»» von h ~h  und istfenotna , de« «». chbri
st I Ult , in BMestbnhtn S «n«tal >» otci m. M«Rtstbahtn,Settttal-chMekm.Muste'nmeerwÄvt

t. » « »mmiu. » tchetbkiMt, , »ch». Mndtt. sowohl
enntl.wir Leid.,Dängel- Mmstnr-d»-MsttgtrstutsnU-

linde», aaweiend. Garaniiert Mri»cho>. streng, »iaktttt vebit-tuna. veiuchx« « ane ». Anmeid. I Solei, g . Melltet, Menst«»»«adeufen, « esiiuder»,trabeI». Del 515. Ma

Avant.,iowiem. .. .
mb iämtl.Frauenart.
II»d««!,aaweienfvnni
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Mainzer Sitnht 44, 8.
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__ Jabnstrahe 11.
Geräumige st Zimmetwvh-

»»»» im Hinitrdaui«ivtvi« eint
Snchstwlnnboim Bor»ttl «uit»u «etmieint.
4« _ «athnullitabe I».
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iroe

•o« n lu I
wenn . m.SMansarden tu wtn.
4811 _ Batbaall » 98
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Besiett 415
-DtoniibihBloln,.
it ui onnitcKn.
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Me 40
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Eck«Kaiser -» « iftlrststr . ä , 1.
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Pfand Ist Psenuig

Jiiebetchstrahe »I.

r-Itait-Einnahme
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I*I!i' l Alt, uni» mul) lujfvir uû »jtl)ujjt, iimmi jion imv
finfecn Fann, was Ihm }u|agt. Die Leit d«, Berlauj» »>>rd am
Montag drkannt gegeben werken.

Die verwundelen Krieger werde» in Biebrich nicht nur in
jeder Beziehung vorirejjiirh verpjlegt, es wird auch für ihre Unter-
Haftung gesorgt. So ha, Fräulein ft. o. Bunten »am 28. Ottober
t« 4 bis 0 |tem 1916 achtzehn der ftauptjache nach musirallscheauptsache na«
Ausführungen oer-installet, die je etwa anderthalb Stunden dauer
ten. Die wegesertige» Verwundete» aller Lazarette waren dazu

sich jeden Mittwoch»m 6 Uhr Indie I
rtigr

etngefakrn nrik oersammetten
einem Saal des Volkswohlr, die legten vier Darbietungen fanden
in der Aula de« Lyzeum« statt, Fräulein v. « aalen wühle stet»
ein schöne», »sprechendes Programm ausznftellen. Die Unter¬
haltung am II . Dezember trug einen weihnachtlichenCharatter;
die oom II . Mörz war der Erinnerung an Bismarck gewidmet.
Die große Anzahl der Mitwirlenden desiand au» muslirundigen
Damen unk fterren au» Biebrichs auch einige Wiesbadener beteilig¬
ten sich. Berschiedene angehende Kiinststc und Künstlerinnen stell,
chg sich zur Bersüguna, und sogar fterr Konzertmeister Noat au»
Weedaken erfreute einmal durch sein vollendetes Spiet. Da»
reichhaltige Programm brachte vierhandige Klaviervorträge, vielen
Utid schonen Sologesang mit Klavier- und Teigenbegteitung,
Duette, Terzette, einmal auch Ehorgesang von einer Klasse de»
Lpzerm«: Streichquartette, Biotin- und Cellosoli unb Klavier-
trw». (fine sehr schöne Abwechselung boten mehrere Damen durch
klllisilerlschen Bortrag von zeitgemäße» Dichtungen. (Eine Dame
trug sogar ei» seldstversaßte» vaterländische» Gedicht vor. Ihr
Marschlied»oeh der Melodie„Cs geht bei gedämpster Ironimri-
klang" sand so großen Be,soll, daß es durch Druck oeroieifälllgl
den Mannschaslen zur Crtnneruug geschenkt wurde. Auch. Licht¬
bilder gab es, welche fteie Dürr in uneigennützigerWeise zur Ver¬
fügung siellte und vorsuhrte. Der ftumor kam zur Geltung durch
schelmische Liedchen zur Zupfgeige und durch Kriegeaiiekdaten. die
eine Dome in Berse gefegt hatte. Das ftausquartett des Reserve,
lazarelle» 2 tim Boitswuhlj detufitgte durch feine Darbietungen aus
selbstgesertiglei, Instrumenten. Großen Anttung sauden stets die
von allen Anwesendengesungenen palrioiiichxi Lieder. Wenn da»
^l!ieb Baterland kannst ruhig sein" van so vielen lupsere» Männern,
die schon für uns getämpjl halten, an unser Ohr schlug, dann sühlte
man, daß die Berieidlgung unsere» geliebte», teueren Aaterlande»
In gute» ftänden ruhte, und man wurde mit Siegeszuversicht er-
füllt. Allen gütigen Milwirtenden, besonder» aber Fräulein
ft.v.« aalen, gebühr»der herzlichste Dank. Bo» ihr ging die prächtige
Idee au», ruf diese Weise unsere» Verwundeten eine angenehme
Unterhaltung zu schassen, sie unterzog sich der Mühe und Arbeit,
kür geeignete Kräfte zu sorgen, Probe» abzuhalte» und die Auf¬
führungen zu leiten. In dieser«roßen aber auch schweren Zeit
sollte jeder bemüht sein, nach Äriisteu dem Baterlandz» diene»:
Fräulein v. « aalen hat r» aus ihrem Gebiet >n hervorragender
Weise getan.

'NunbeutNaturdassrischeGeün . dle Frühllng»-
sonne scheint warm aus die Wiesen, big Wälder und Felder und
wo bisher das braune, halboersoulle Wlniergra» stand, da sprießt
e» jetzt saftig in die Hahne und ein wohstuende» Grün bedeckt die
Mallen und ftänge. Dazwischen leitchton weiß und gelb de» Früh.
Ilng» erste Btumenklnder und da» Beuchen, da« allein mit seinem
schüchternenBlau nicht durchkommt, hat sich in Gesellschasten
zusammengeian. Die Wege im Schloßpark sangen an. wieder ihre
ftelmlichkeitz„ bekomme», de»» überall sprießen die Blätter¬
knospen hervor und machen ftecke und Strauch undurchsichtig. Die
Kastanien sind, wie Immer, schon am weitesten. Die ganz fleißigen,
später rotblühenden, die am Schloß stehe», singern an den Zweig-
enden ihre Siebenblätter schon keckhervor, während die übrigen erst
bi» zur daumendicken Knospe getrieben hoben. Die frühen Stein-
obslbtlmne steheni» vollster Blüte, einige sind sogar schon darüber
hinan». Aber bald össnen die lulpendäume. die großblumige
Pracht ihrer Blüle». Die Bäumchen am fterzogspiatz wenigsten,
habe» ihre Blütentnospe» schon so weit, daß sich die einzelnen
Blülenblattspitze» zeigen. Die Blätter komme» bei diese» Bäu-
men ja erst während oder»ach der Blüte. Draußen auf dem Feld
ist die wichtigste Frühjahrsarbeit  fast ganz getan. Die
Samenkörner keime» schon ihrer Auferstehung entgegen und eben
Ist man dabei, die so begehrteKo r «osse 1 der (Erbe zu über¬
geben, damit sie mehrsättig wieder erstehe und unsere Wehrkraft
nach dem Sommer erneuere. Eine außerordentlich große Nach-
srage herrsch« »ach Gürten und Ackerstücken.  Wer ei»
Stück zu vermiete» hat, dem wird säst da» ftau» eingelausen, aber
einer kann es nur bekommen. Wer also noch ein Stück brach liegen
Hot,,ohne daß er es selbst bestellen kann, der verpachtee», damit
e« auch Frucht trage. Alles verfügbare Land muß herangezogen
werden, ebenso wie e« auch bei der Metalls am  in! an«  nötig
ist, jede» entbehiiliche Stück der Allgemeinheitz» opfern. Die Me-
tallsammlung gibt jetzt den Spendern schön ausgeführte Quilt»».En. Bom Montag an wird auchG»mmigejammelt. Be¬nder» willkommen sind alte gahrradschläucheund -Mäntel (Laus-

den), Gummireifen von allen Kinderwagen, kurz, Gummi aller
Art. Auch diese Gaben werden an den bekannten Stellen abge¬
nommen. Alle diese Slosse, die wir in diesen Kriegomonaten ge¬
sammelt halten, erleben einen Frühling, wie der setzt durch die
Lande geht: Au» allen Wollsache» werden wieder neue Tuche,
Altmetalle werden blitzende Äeschosie und Geschütztelle und nnn
soll auch der alte Gummi dazu Helsen, daß er, in neue Pneumatik»
umgeschmolzen und umgepreßt, unsere« rastsahrzeuge in Feinde»,
lond trägt, wo sie jo Strapazen überslehen müssen, an dieii» Frie¬
de» niemand dachte. Und deshalb wird das „Schuh,eng" der
Autos, der Reisen, auch in außerordentlich starker Weise mitge-
trommelt. Wer also etwa» hat, da» er spenden kann, der gebe es,
damit auch hier neues Lebe» aus den Ruinen blüht.

* Drei ganz gefährliche Diebinnen  wurden hier
enllarot. Eine Dame harte schon längere Zeit bemerkt, daß ihr oer-
schiedene» Ivegkam, ohne daß sie « erdacht Mts ihr Dienstmädchen
halte. II. a. vermißte sie auch verschiedene Straußenfedern. Eine»
Tages kam das Dienstmädchen, da» zu ftmise aus Besuch gewesen
war, zurück und aus dem ftute wippte eine Straußenfeder von
einer Größe, die mit dem Einkommen eine» Dienstmädchen» nicht
recht in Einklang zu bringen war. Die Dame betrachtete sie sich
8ev.auer und schließlich bemerrte sie dem Mädchen, daß ihr dieoder merkwürdig bekannt vorkomme. Da kam sie ober schlecht
an, und Ichlteßlich bestand da» Mädchen daraus, daß sosort die Po¬
lizei gehrst würde, dem, diese» Verdacht, daß sie die Feder ihrer
fterrschäst entwendet habe, „wolle sie mm doch nicht aus sich sitzen
lassen". Die Polizei kam denn auch, hörte da» Mädchen gründlich
au» und schließlich gab es zu, „och mehrere Federn gestohlen zu
habe». Das Mädchen ist in Vockenhausen zu ftause und so wurde
dort eine ftaussuchung vorgenommen, die gestohlene Sachen in
einem Werte von etwa 1600 Mark zu Tage förderst und daß ein
Atitsn-obil gerade auoreichie, die Sachen zurück zu besörder»: I

ernzuhalte», und es gab Tage, an denen fkrou Henriette heiter und
mitteilsam war und aus die Interessen ihrer Umgebung elnzugehe»
vermochte: aber leider waren da» nur Tage: hingegen Hamen Selten,
in denen ihr Gemüt,wesenso herab,esllmm« war, daß e, an Schwer¬
mut grenzte Sie kannte stundenlang vor sich Hinstarre», ohne an
dem tellzunehmen, was um sie her vorging.

Ihr Mann litt furchtbar unter diesen Stimmungen, in denen er
sowohl, al« die Tochter ihr nur im Wege zu sein schienen und sie
- - ' Um« die stet« gleich heitere, ihr treu ergebene, unermllkUche Dina

sich Hoden konnte, mit der sie dann aus alte leiten zurückkam
mit der sie sich über ihr so srüh verlorene«, geliebte, Kind unter-. fcr “

mit den

um
und _ _ . . . .
Salten konnte:—wiee»»»»gesehen, wie weit e«lter war. wie verständig und zärtlich und so reizend
blonden locken und den große» graublauenA»gen
Wimpern

!ür sein
mit seinen

langen

Stundenlang konnte sie so sorlreden, doch wenn Stau Henriette
daraus zu sprechen kam, daft man er hätte besser beaussichtlgen
missen, wer e« wohl qeraubt haben könne, und ob e, wohl noch am
leben lei, dann fand Dina so viele Gründe, die die. arme Mutter
beruhigten, und verstande, so gut, Ihr glagbhastz» mache», daß da«
Kind gewiß lm kzimmel sei und aller Sorge» entrückt, oder aber daß
e, bei guten Centen sicher gehegt sei, denn einem solchen liebenswür¬
digen Geschätzt hätte niemand widerstehen können, oder sie brachte
sie aus andere Gedanken, so daß sie zuletzt wieder ganz ruhig und
zufrieden wurde und sich freute, wenn aus Dina'» heimlichen Wink
hr Mann oder ihre Tochter ihr Gesellschast leisteten.

iFartsetzung solgt.)
ff

Hckvin im M-'il.' nun jr litt in-, i» Al,nt . st'idrin- Kiribti, Binstn.
fterrrnanzuge, goldene und silberne Schmuckfachen,. Perlen, Ge¬

lier, ein richtiges Warenlager? Bei Äntunji dea Auto« mit der

macht unb
«seichtet fte
Schwestern

Kriminalpolizei oerschloß die zu ftause weilende Schwester die
Türen v»d der dnrch ein Fenster ei»,leigende Kriminolbenmte
faßte sie gerade dabei ad, wie sie noch schnelle'n Paar neue Schuhe
lm Ose» verbrenuea woiile. Dadurch hatte sie sich vrrdäästig«.'-

unb schließlich-gestand sie, als jee vor ihrer Schwester bri der
fterrschajt in Sleilung war, ebenio gestohlen zu haben. Die
trn hoiteti die gestohlene» Sachen teils selbst nach ftmise

geleucht, teils rrurden sie»ist der Pust »och ftause geschickt, te.t»
hglle sie sogar der Vater hier abgriivit. weshalb fid, de Ellern
wegen ftehierei zu »erantworien hauen werdrii. Dabei kan, es
auch heraus, daß nvih eine Frau nis Bir-stadt, die Plätterin in
der Familie war und «rohes« ertraueii genoß, eberiinsts Gefallen
an Sireußensedern«efundin und zwei initgenommen Halle.

' ti n re r r i ch>st u r se su r Verwundete.  Wie oiier-
orten, so bat sich auch>» Wiesbaden bald noch Krirgsbegm» die
Lieberläligteit für die ms Feld gernckle». Soldaien vrgnnisi-'rt.
Als dun» die Berwundelen in immer ,,roherer Zahl von den
Schlachtfelder» znrückkomen, iroi die Sorge um derei: Zutunsl in
den Milteiplinkt der Erwä«lii>«kii unserer Boiksgenoisen und ifl
seildeiii nicht mehr oo» der lazesorbnui,« verschwundenBold
auch bildete sich aus Veraniastun« des Wiesbadener Ehrenbürger»
Geheimen Regierungsrate» Präs. De. Kalle et» Ausschuß siir
Kriegsbeschäblgten-Fürsorge mit de:,, ausgespraeheae» Zweck, die
infolge ihrer im Krieg erliiienen Beschädigungenau» dem fteeres,
verband Ansgeschiedenenin ihren Benmhunge», sich eine ange¬
messene Stellung zu erringen, z>, unirrsivtzen. Ihnen die dazu
nötige Ausrüstung zu erteichler,,, wurdrii Unterrichistnrsege-
schassen, in denen die sür da» praliische Leben ersorderiiche»
Kennlnisie und Feriigteiten vermilleir werden lalle». 'Außerdem
wurde eine Berussberatungsflelle unter Leitung des Stabtrat«,
ÜKfler lDvtzheimerstraße2, Zimmer8) und >ine Rechisberoi»»«s.
stelle, der Dr. Seysarl »arslehl, im König!. Schloß, Kaoaiierhous,
eingerichtet. Die Beratung ist unentgeiliich. Rachdem sich aus
Einiadung dc» Sladtschuiraie« Dr. 'August Müller, der im Aus¬
schuß sür Kriegsbeschödiglen-Fürsorge die Sielte des Beraters I»
Uistcrrichtsangelegenhrttenbrlleidri, nicht weniger als 98 Letzter
und Lehrerinnen der Botts- >a>d Mittelschule» zur Verfügung ge-
stell! hatten, begann am 14. Januar mit 2 Woche,istmiden Rechnen
und 2 Wochenftundc» Silfeeibe» die Unlerrichtsarbeit in 8 Laza-
relten. Kurz daraus stellten sich auch die taiismönnischeund ge-
werbliche Fortdllbungsschule in dankenswerter Welse in den Dienst
der gleichen Sache, sobaß aus der Präzis die Erfahrungen ge-
wanne» werden konnten für die Lrdiiunü de» Unierrichl» im neuen
Stbuljohr. Die Kurse« erden bis zu den großen Ferien, Mille
Juli dauern. Sie sind unentgeltlich. Eine Bescheinigung über den
ersoig,eichen Besuch, den Kuesuoleiinehmernmit Schluise der Kurse
ausgestellt, wlrd Ihnen de» Uebergong in» bürgerliche Leben»efenl-
lich erleichtern. Dle Grundsätze, von denen sich die Unterriöstenden

lassen, sind nicht nur durch die Absicht gegeben,

uttar» »atz der
ut Krimskost
ie und PsiNtze

itmirimilli'l jinii „ivgluIHt iiiissthhi'tzliiti tür du- im-iif-tztuhe
'llohrung zu reseroieren. Auch-Mugermitch soll io wenig al« mäg-
lich versüslert werden. Jetzt wo dte Zeit de« Grünlutti
Tür steht, lomi man da» Vieh eine Zeit lang aut
letzen. Im Ratsall tonn da« Rindvieh an Schweine>. . .
„»bedenklich Flitter abgeben tmd das Versäumte nachher aus der
Weide nachhsle». Wer heute nod) Rahrimgsmitlel oersüttert. tpu
rs nicht unbedingt nötig ist. Hilst dem Feinde bei seinem Au«>
imngerungsplan und lobet eine schwere Veroistworlung aus sich.

• verSugzusammensiatz  au derKotierdrücke vor der Mainz,I
5irasüammer. In der Nacht vo», 22 auf 2-1. Novemberv J ». st,etz
der von vijä,os»heim hommeude, Eilgüterzug(,0"-I mii einem Güter-
.tilg in der Nähe der Kallerbrücke gegen Biebrich itzst zu zuiommen.
Der von Mniuz nad) tvresbode» fahrende Perjonenzug kam daher
auch Zur Tr.tzteisnng ititb warben dadurch mehrere Personen aus
tOiesbade» verletzt. Tin Iviesdqdener ätudeur hat später einen
tierveachoärerhaiien und ist t-is heuie noch nidit i ergesrellt, Der
lokomotioführer der Tilgiiieitu-te- Ioi>. Abart Jack aus Laagen,
wohnhaft in Sr>anksuit, hast, iuti dieierhnlb wegen Lisendahntrairr-
vorlgesährdun« zu veranstvvr. :. Orr enistandene Materialschaden
bezisiert sich ans 20000.» . Dev Angeülogie ist (eit 1892 als loko-
maliosührer angestellt Tr so:l. die Streike erst ;m„ zweiten Mol
1«fällten haben und deshalb streckenunkundi« sein. Er habe einen
i'reckrakundigen Heizer gesaibe und tenjelbcn auch erhallen. Aber
in der Ntzsalinacht sei der sirräieubundigeHeizer an der S»hrt ver¬
hindert gewesen und io habe er einen iireckeuuukuadige» Heizer zue
Sahrt erhalten Um II st, sei er von Sraahlurt abgesahre», al» er
die Kaiserdrücke passiert, habe da, erste Ooriignol auf „Hali- gestanden.
Er Habe gebremst, nun habe er aus die rechir Seile„ach dem Haupt-
signal gesehen und eine grüne Laterne mit diesem veewechsell, woraus
er weitergesahrenund dem ihm enigegeiisahreudenGülerzug in die
Slanüe geraten lei. Die veweirausnahme ergab, daß der Angeklagte
streekenunkunjdig war ebenso der Heizer. Der Wdersiaoisaitwoll deon-
lragie 100 Geldstrafe, das Gericht sprach de» Angeklagten von
Strafe»nd Kosten frei.

So »In dsutrdiM Baus gahSrt In dislar Zelt
kein Kuchen. ,«

Theater-Spielplan. H

in ten Kutzsen leiten .. _ .. _ __
Kenntnisseund Fertigkeiten zu vermilleln. tondern auch uns dem
seelischen Zustand unserer braoen Soldaten hetzgelelte«, die vor dem
Feinde sich so tapfer geschlagen tzobkiv Mancher oon ihnen ha,
das eine oder andere Glied oerlore», oder seine Rerve» habe»
nnier den schrecklichen Bildern, die er schauen mußte, ihre frühere
Widerftandstrast eingebüßt. Da ist es »ur natürlich, daß sie seelisch
niedergeschlagen, in gedrümer Sioumung sich ganz aus da, Mitleid
ihrer Mitmenschen angewiesen glauben, fie. deren vornehmster
Stolz es war, sich selbst und ihre Familie» ehrenvoll und unab¬
hängig von anderen durchs Leben zu bringen. Diesen nur, soll der
Unterricht neuen Mut in die Seele jlößen, das Bewußtsein»euer,
von ihnen bisher vielleicht nicht gekonnter Kraft erwecken und so
de., Willen störten und die Wege ebnen, aus denen sie wieder mäg-
iichst selbständig sich als dienendes Glied in die Gesellschast ein-
ordne» und— glücklich werden tonne».

- Kr i eg « kost fürs Vieh.  Vor knrzein ging durch die
Zeiiungen ein Rundschreiben de» Landwirlschasteminiftee« vom 29.
März um die Landwiele. Aas Ihm verdient der bedeutsame Satz
noch einmal heroorgehoben zu werde»: „Wo» sür menschttche
Rahrnit, brauchbar ist, salll» !n der jetzigen Zeit „täglichst nicht al»
Btehsutter verwendet werden." Diese Mahttimg verdienl dreimal
tmierstrichen zu werden. Kartossel», Kohlritden und andere eßbare

Mat| D# » Theater In Stortakn.
Berössenllichung ohne Gewähr einer eoentl. Abänderungko»

Vorstellung.
.17. April, Abon. D. Der Wildschütz. Ansong7 Uhr.
etwa VI,  Ukt

_ 18. -April. Okaion. Ans. 0« Uhr.
Moni««. 19, April, «kon. A, Der Wlldschüst. Anfang7 Uhr.

Krstkav̂Ttzoater In wwebako»
Samrio», 17. April, 7 Uhr, Kammerspiel-Abend. Reichet,! Die

einsamen Briiker.
UßrSunn a«, st,4.nachm. Oolke PrelleI » er Veiichenlrester. 7-Abeiik, Die elniamen Brüder.Kommrrtpirl

Momoa, 19 April-«wwmh* » un . etunmoim
Dtrneioa. 20. rivrii, 7 Uhr. Alle» wobu.
«illwoch- tzl. «vgl, 7 Ukr. « tv eirtamen« rüker.Donnero-a«, 22 Avril, 7 Ußr. 1. Gastspiel(i . w.
, Ranbd -r LabinerinnenAtreimo« 'A,rih8Uß? 'voM
Samoiag, 24 « „rst. 7 Ukr.

müller»ob itzi-te.

Bült r. Trr
tkvorftellnnu

2 Gastiw
Surmn«, 20 Aorii. st.4 Uhr Holde Prelle

"laftloleiE W. « oller. '!I ilrlne» i Unbestimmt. 7 Ußr,
MolcnmiUIrr unb Finte.

z Anzeigen-Teil
WMM I M»

ßsMs

MM« fit MMfW!

Enttettnngstabletteii Coronova
-nr ariahtzlvieil« «rfeKnnnkhit«kn# G48e ^ ckimbtrl 9,40 WmfMederli: mkonn' v» » oi-Wontl»#. in 94i#bricki. 41

Geffemlichrr Wetterdienst.
.e. ^ '«'v̂ 'ü!."E 'äLW -'' b'' — » "*

Abnahme der « ewoilung, Irocken, mild, westliche winde.

ßfMtz-MäpgH
Svielvlavvo « kr .—1« « »,11.
Zwei «anz ßervarkaa-Schlager

,Ä|
unb eine

werben ein träsilger

ursche
rau

iür unfern FiaschrnkellerTanuvtzkraueeei.
Friekrichtlrake 4.

Siulache» Zimmrr
zu vermirirn. Mache»60 Mk.
'_ Moinze rftrode 10.

Klei»« Pachtvodmiva
an ruktge V-uie tu ec,mieten.

Matiiterftraiie 10.
Spinat P >»n» MPstimiz

M. Breideuba-b.
Ratbauenratzv 21.

Asflru.Mi ^
ttttttg«Orten flitffe. Muster fiel.
1 Urtf. Jllcftc 20 lltd 30 Mr prv
"inchn.vnndl u Wil.'derr.e t \<v
LHod. UdmUe» t B. ' !:

Statt jeder besonderen Anzeige.

Am 15. April nachmittags verschied nach längerem Leiden
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Adolf Hatzmann
tiefbetrauert von seinen Angehörigen.

Um stille Teilnahme bitten
die Hinterbliebenen

Antonie Hatzmann
Familie Friedrich Hatzmann
Familie Theodor Hatzmann
Else Hatzmann

Wiesbaden, Biebrich, Köln, 16. April 1915. 474

Feuerbestattung in Mainz Samstag, den 17. April, nachmittags 5 Uhr.

oker
fiitSitliiMitrMtn
soanneniie« Detektiv Traum tu

a Hfieit,
ferner:

MMm
aas vkA Mitoofe
(fmadtnlaac in 3 Akten

ioiuie Crinlnal-nrienkiufuaii-
men ntm.  •
Itaule Ichnlbrntrrle » BefiU,(•anO, Pillo . Mibäil, Portz,
Ck!i- ut. Witunot in vb Wäke
‘M-ira«akrn. klrcte »m »Ibet».
:!-dir voll nun in lumöntichen
t .st'r ..tpi.  u>.riou.i reich rvtIel-
kt-rr», »och vttdrtr >u«tzririvrrie.
,« »«. »>» V INI an Caafeu-

kein * tvoatrr . fl w « erti»
«B. 35.  _
-Innaer'.Wann,mlliuufi ri-(n<ft
9teüeiibrfd)tmisavfl

läf abend», l« Ücker»achtragen,Korr-Ioondenz ulrvt -
Attseboie unter »87 a» dt»

Geich»nttrlledi,leb Bl erbeten.

Braver Jniaie
kann die Bäckerei erlernen *

Mainzer 'Arbeiter
grincht
_ aa . « »« « ß»9.
Bon grotzariigrr Wirkung bri

Ipfichcbi
«ab Milesier tm Gesicht istCtermeUei’S « erbt -litte.

aritg gewirkt».
Fobonnr« « ist

Gerda-Geis« »
mite«. »Ui.vri

M
Zu i



»Hm Bilanz  am 31. Dezember 1914. Passiva

t . Atugtlitijtnt Kapitalien:
“ ) Hypotheken. M 4 206500,—
*>) Inhaberpopiero

(Bilanjwcri) „ 1347666,—
<) An Gemeinde» und

Korporationen . . . 784745,20
d) lombard-varlehen . „ 545766,05
e) Schuldschein-Darlche» „ 357 Ooo,—
f) Sonstige Anlagen j

Bankguthaben , 18112,83  7349856 08
2. Mobiliar . 15033 16
3. Nückstandige Sinsen iinkl. ifd. Stückzinsen

dir 31. Dezember 1014) . 16545 05
4. Kontokorrentsorderungen. 8325 44
5. Kassenbestand. . 67026 36

1. Spareinlagen
2. Anleihen
3. Depositenguthaben
4. Neingewinn

! .4 ' A
6411160 ! 60
1034364! 08

I314 | 78
108481 43

Summa 7457687 , 80

viebrich , den 10. Mörz 1015.

Städtische Sparkasse.
Her Vorstand:

Sogt . Be
Boos , yreundiick  nUv ^ niik . .

Summa 7457687 89!l
1

tilge . 3.  D.: Keiper.

SW.mn-M 'M.
MaiiMiiiiiiiiiinaiitiiiiiiitiiiiini

Sonnt ««, den 18 . « steil , adend « SV. Utze findet in der
« »»»stalle de« « »»»steeei»« tOaiserpla») unter Mitwirkung des
0 »a »1ee.« ieche»esto»« wie des Posauaenchars eine

I vaterländische Zeier
rmnii«>Smi Aspslml9. Id,«.Skltkli

„Ueber meine Arbeit im Felde".
Ledermann herzlich ein,eladen . Ninder unter 14 Jahren ausgeschlossen-

lütt Credifoank Wiesbaden.
iMiianiiaiiiiiiMM

Frle « rlcb »tra »se 6. Telephoa 66 ». 660 «.
An- and Verkauf von Wertpapieren.

Günstige Verzinsung von Spareinlagen.
Safes unter Mitrerschluss des Mieten.

ReSaarutta » , » » « oll.
Toumtmtfn , ftmtben -, » oll- u
BlafrnKblntm . » drrslri,» und
S »»d Anoclat - und Mruwor«
«ovlitblt • Grant ( Brbrr

litt Staum  SiDQllbt
für trlntbeur »rsuchl »

Job . GchiRlna» u (fr,
Mckiot . Rbriimllrc 14.

Mer-, rnta-mrnmmmmmi
erteilt «tfmbllA US
8nt « . Denier . » alfer«r .45.».

Di« «erbeten Hrrrlchafirn
mcthni toll Ich» crludii

alte Zabngebiise
tum » erfauf be-«it , u Balten.
&aWt bt» SO M | . fbr» Glück
Bm » o- arr »,»» drn tautenDa» In Blrt,t >»
- .Etn«' b»tr nnirr »7. on dirGr 'chasldhrllr btrsr» vlourft.

tSm»feblc midi Imteteiderrnache«
in nnb ounrr brm t' auik »
SBtrrbabrntr Cirahr tu». 2. r

Frauenleiden
sspÄ' Büglerin

nphficbit ffcb aukrr brm tmulr
flulftnr 47. (flnaana Luitcn-

slr. hr I. »
6btnt ftnb lMKi.

«« JHnkaaflr M.

Auiou-Tluatkr
Schatten

der Nacht
Or . de» amerlkaulsche»

reiekile -rrama von dem
derüdmee» « etekti»

Br . mt. e-
vrrNein«

«rtüngntivärter
Drama

sowie ein ret» da»i,e»
«rloroaramm . •

■HtBnt —»-»« .«
nickt,radikal HGIBXWSV75 IM
hMtv̂ hupp,u.SctUon.ii.bÄ<.Hur . Mt. nrMt -

laApettI«.Urea .utaa .wMuB.Mmt.
Aaaid vdaoadtta » »,S>».«d

Sdmitzeiseite
mit Znaata won Salmiak , Ter¬
pentin und Borax . Du Beete
»um Koabaa der Wft. ru ». Well
mu aorant . reine Kern -Bett,
kaum and halb to teuer via

laSaa äelfencalrer.

aear . 18XL 1387»
Fabrik ehamltah reiner Kern
Seiten a . 1einer Toilette Setten
Wlmbndan , Lanaaaaaa 17
_ Niederlage bol Herrn
S. D. »abl«nv»«sta, Bbatn-

ttroue U. Hiebrieh a . Rh•  Rheumatismus
«icht ssö Jschl« .

k ^ -.u SrW

<hs

Letzte Neubeiten
sidi garnierte

Damen-
Mädehen-
u.Kinder-
a mugaaMIMlLM||XLt|)luuH«a t_»BerBewiiiiü iitpi rrclsu.

Wir bitten um Besichtigung unserer
Schaufenster.

destttwistwUlayer
Mainzer Strasse 17.

II» El IC

Hüte

Persil
wascht und desinfiziert

Wollwäsche
. -r V •' ' A. ~ .

Henkels Bleich - Soda.

Bresihslz
°Kaks
Brannkohieii

llafan prompt frei  Ins Haus.

W . Gail Wwe.
- - Fernsprecher Kr. 13. - -■=

«aan bnii laai Ernit Gail , Wlubad. Alton t,
G. SshSIl . r , Kitenhandlun», Rathau»ttros. Nr. M

Abzüge her
Bekanntmachung

über die

vereitung von Backwaren
(sie muß nach 8 l6 !n den Verkaufs» und Betriebsräuinen der
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backwaren ausgehängt sein)
sind zum Preise von 20 Psg. das Stück zu haben in der

hofbnchdrnckerei Guido Setdker.
l.̂ 2Ad.Na»W!.a

von Montag, den 19. April bis Montag, den 26. gpril W

!- ft * |

während dieser Tage kommen große Mengen yaurhalts-
and wirtschaftswaren zum verkauf die durch chnalltät und
VMgkeit eine unbedingt günstige«aufgelegenhett bieten.

V Warenhaus Julius vomah«.m.b.y.Wiesbaden.
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